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CHANUKKA-FEIER 2008. Für alle, die an der
Chanukka-Feier 2008 der Gemeinde teil-
nehmen konnten, stand schnell fest, dass
es sich um einen besonderen Abend han-
delte. Viele Mitglieder, darunter zahlrei-
che Familien mit ihren Kindern, waren ge-

Seit dem 20. März 1997 wird an Lew Ba’
Omer weltweit der jüdischen AIDS-Opfer
gedacht. Lew Ba’Omer fällt in diesem Jahr
auf den 2. Mai/8. Ijar. Die Zahl 32 wird im
Hebräischen durch die Buchstaben La-
med und Bet dargestellt. Diese beiden
Buchstaben bilden wiederum das Wort
»Lew«, zu Deutsch »Herz«.
Dazu schreibt Rabbi Goldstein, wie Nor-

man J. Sandfield Initiator des Gedenkta-
ges und Sprecher des Internationalen Jü-

TU BISCHWAT. Fest der Natur- und Heimat-
liebe, Fest der Sinne. Was für ein Fest!
Beim Tu-Bischwat-Seder am 8. Februar
wurden alle unsere Sinne angesprochen.
Und was noch wichtiger ist: Unser Ver-
ständnis der Urbeziehung zwischen Natur,
Heimat und Mensch wurde gestärkt.
Ohrenfreude: Vorangetrieben von Rabbi

Tom wurde der Gottesdienst von rhythmi-
schen Gebeten und klangvollen Liedern
begleitet.
Augenweide: Zentrale Punkte der ge-

deckten Tische waren die Teller mit
Trockenobst, Nüssen und Oliven. Die in
strenger Reihenfolge ausgeschenkten Wei-
ne boten wiederum Geruchs- und Gau-
menfreuden.
Der Verzehr dieser Früchte der Natur

soll die Freude über ein neues Jahr der
Schöpfung ausdrücken. Wichtiger Be-
standteil der Schöpfung ist der Baum –
und dies nicht nur, weil er vieles hervor-
bringt, was wir an Tu Bischwat genießen.
Gerade die Anpflanzung und Pflege von
Bäumen haben dazu beigetragen, Israel
wieder fruchtbar zu machen. Der Baum ist
zentraler Bestandteil eines funktionie-
renden Ökosystems. Ferner symbolisiert
der Baum unsere Verwurzelung in Israel.
Eine letzte Freude: die an unsere Jugend-

lichen, dank ihrem unermüdlichen Einsatz
und ihren Vorbereitungen.                    Terry

RÜCKBLICK Bühnenfassung umgearbeitet. Ina nahm
sich dieses Projektes als Regisseurin an
und leitete sehr geduldig und mit vielen
guten Ideen die Proben. Alle Mitspieler –
Zoe, Mara, Susanne, Ina, Michael und
Rabbiner Tom – zeigten großes Engage-
ment und hatten sichtlich selbst viel
Freude an der Vorstellung.
Für alle, die nicht dabei sein konnten

oder sich die Auf-
führung noch einmal
ansehen wollen, hat
die Film- und Video-
manufaktur Gernot
Köhler eine profes-
sionelle DVD erstellt,
die für zehn Euro er-
hältlich ist. Interes-
senten können sich
im Gemeindebüro
von Beth Shalom
melden. Unsere The-
atergruppe plant
nach dem Pessach
den zweiten Auftritt
im Volkstheater mit
C. Bernd Sucher, dies-
mal über Heinrich
Heine.

Michael

kommen, um beim Lichter-
zünden der großen Ge-
meinde-Chanukkia dabei zu
sein, die Chanukka-Ge-
schichte zu hören, gemein-
sam zu spielen, zu singen
und Latkes zu essen.
Die große Überraschung

des Abends war der erste
Auftritt der Theatergruppe
von Beth Shalom. Susanne
hatte zu diesem Anlass die
Novelle »Das Wunder von
Chanukka« von Jizchak Leib
Perez geschickt zu einer

LEW BA’OMER dischen AIDS-Netzwerks: »Ein jüdischer
AIDS-Gedenktag berührt direkt die Herzen
und Gefühle von uns allen, die wir geliebte
Menschen durch AIDS verloren haben,
und wird, so hoffen wir, auch die Herzen
jener bewegen, die das Thema AIDS bis-
lang ignoriert oder verschwiegen haben.«
In ihrer Presseerklärung rufen die Initia-
toren alle jüdischen Gemeinden, Verbän-
de und Vereine auf, den Lew Ba’Omer auf
vielfältige Art zu begehen. Mehr Informati-
onen bei Fred.                                           Fred

Rabbiner und Vorstand wünschen allen
Beth-Shalom-Mitgliedern und Freunden
ein frohes und koscheres Pessach-Fest.
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